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Die Finanzierung der Wohnungsbauinvestitionen  
in der Bundesrepublik 1967 und 1968 

Die Investitionstätigkeit im Wohnungsbau der 
Bundesrepublik ist in diesem Jahr schwächer ge-
wesen als im Jahr zuvor: Die Investitionen werden 
einen Betrag von etwa 25,0 Mrd. DM erreichen; er 
wird damit um 2,0 Mrd. DM unter dem des Vorjahres 
liegen. Da am Anfang dieses Jahres der Bestand an 
im Bau befindlichen Wohnungen hoch war, dürften 
1967 trotz rückläufiger Investitionstätigkeit kaum 
weniger Wohnungen bezugsfertig werden als im ver-
gangenen Jahr (1966: 604 800 Wohnungen). Die Woh-
nungen sind mit einer durchschnittlichen Wohnfläche 
von 83 qml nicht nur größer, sondern auch besser 
ausgestattet als in den vergangenen Jahren. Der An-
teil der öffentlich geförderten Sozialbau-Wohnungen 
am gesamten Wohnungsbauvolumen wird auch 1967 
kleiner sein als im Vorjahr=. 

Der in der Nachkriegszeit erstmals verzeichnete 
Rückgang der Investitionstätigkeit im Wohnungsbau 
war überwiegend eine Folge der restriktiven Politik 
der Bundesbank, die einen Anstieg des Kapital-
marktzinses' von 6,0 1/o am Anfang des Jahres 1964 
bis auf 8,1 0/o im Herbst des vergangenen Jahres zur 
Folge hatte. Für den Wohnungsbau ist der Zins ein 
Kostenfaktor von außerordentlich hohem Gewicht: 
Eine Erhöhung des Zinssatzes für Hypotheken um 
einen Punkt — z. B. von 7 % auf 8 0/o — bewirkt eine 
Baupreissteigerung von 8 vH'. Die Investoren reagie-
ren daher auf Zinsänderungen mit ihrer Nachfrage 
nach Bauleistungen und nach Hypotheken elastisch. 

Infolge des hohen Kapitalmarktzinses war die 
Nachfrage nach Hypotheken bei den Pfandbriefinsti-
tuten bereits seit Sommer 1965, bei den Kapital-
sammelstellen insgesamt seit Anfang 1966 geringer 
als im Jahr zuvor. Auf diese Nachfrageentwicklung 
reagieren die Darlehnsauszahlungen in der Regel mit 
einer Verzögerung von etwa einem dreiviertel Jahr. 
Daher werden die Institute in diesem Jahr um etwa 

Nummer 49 

4,5 vH weniger Darlehen für die Finanzierung von 
Investitionen im Wohnungsbau auszahlen als im Jahr 
vorher. 

Im Herbst vergangenen Jahres begann sich die 
Situation auf dem Kapitalmarkt zu entspannen. Der 
Zins fiel, erreichte schließlich im April dieses Jahres 
6,8 °/o und blieb seither unverändert. Trotz dieses — 
auch für die Bundesrepublik — relativ hohen Zins-
satzes hat die Nachfrage nach Krediten zur Finanzie-
rung von Investitionen im Wohnungsbau, die bereits 
um die Jahreswende konjunkturell wieder anstieg, 
im dritten und vierten Quartal dieses Jahres beson-
ders stark zugenommen. Diese Entwicklung läßt ver-
muten, daß die Investoren in absehbarer Zeit nicht 
mit einer für sie ins Gewicht fallenden Zinssenkung 
rechnen. 

In Anbetracht dieser Zinserwartungen sowie der 
stimulierenden Wirkungen des zweiten Investitions-
haushaltes werden — bei gleichbleibendem time lag 
zwischen Kreditnachfrage und Darlehnsauszahlun-
gen von etwa einem Jahr — die Leistungen aller 
Kapitalsammelstellen zur Finanzierung der Woh-
nungsbauinvestitionen im nächsten Jahr um knapp 
8 vH und damit stärker als die Investitionen steigen. 

Die Hypothekenauszahlungen der Pfandbriefinsti-
tute werden 1967 um 8 vH über denen des Vorjahres 
liegen. Im vorigen Jahr hatten sich die Auszahlun-
gen gerade dieser Institute stark rückläufig entwickelt; 
da die restriktive Kreditpolitik der Vergangenheit 

1 Wohnfläche 1954: 58,0 vH; 1959: 67,9 vH; 1963: 77,6 vH; 
1965: 80,5 vH; 1966: 81,9 vH. 

Anteil der im öffentlichen sozialen Wohnungsbau geför-
derten Wohnungen an den fertiggestellten Wohnungen insge-
samt 1954: 58 vH; 1959: 54 vH; 1963: 43 vII; 1965: 39 vH; 1966 
34 vH. 

3 Effektivverzinsung umlaufender festverzinslicher Wert-
papiere. 

4 Siehe Wochenbericht des DIW Nr.48/1965. 
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Finanzierung der Wohnungsbauinvestitionen 

Effektiver Aufwand 

1963 I 19&4 I 1965 • 19667) I 19671) I 19681) 

Pfandbriefinstitutet) . . .   
Sparkassen 
Bausparkassen2)   
Private \ ersieberungen3)  

I Kapitalsammelstellen 
II Öffentliche Hand+) . . . 
HI Sonstige Jfittel5) . . 

Ballspareinlagen 6)  

IV Finanzierungsaufwand 

Pfandbriefinstitutel) . . .   
Sparkassen   
Bausparkassen''-)   
Private Versicherungen3)  

I Kapitalsammelstellen 
11 Öffentliche Hand+) . . 

III SonstigeNlittel5) . . 
Bauspareinlagen 6)  

IV Finanzierungsaufwand 

in Mrd. DN,1 

3,83 
34 

2;73 
1,'28 

4,29 
3,82 
3,06 
1,47 

11,17 12,64 
4,67 4,9'2 
5,36 6,84 
2,10 2,52 

21,20 24,40 

18,0 
15,8 
1'3,9 
6,0 

52;7 
ß2,0 
25,3 
9,9 

17,6 
15,7 
12,5 
6,0 

4,06 
4,15 
-4,00 
1,78 

13,99 
5,02 
6,49 
2,.S2 

3,43 
4,27 
4,85 
•1,32 

14,86 
4,55 
7,59 
3,21 

3,70 
4,00 
4,40 
't,10 

4,50 
4,20 
4,50 
0,10 

14,20 15,30 
4,30 4,30 
6,50 5,90 
4,00 4,20 

51.8 
21),2 
28.0 i 
10.3 

100,0 100,0 

25,50 27,00 I 25,00 

15,9 12,7I 
16,3 15,8, 
15,7 17,9 
7,0 8,6 

51.9 55,0 1 
19,7 16,9 
25,4 28,1 . • 
11,1 11,0 I 

100,0 100,0 

Änderungen i❑ vH des Vorjahres 

Pfandbriefinstitutet) . . . . 
Sparkassen 
Bausparka_ssen"-)   
Private \ ersieherungen3)   

I Kapitalsammelstellen . 
II Öffentliche Mandl) . . . 
III 5oustige Mittels) . . . 

Bauspareinlagen') . .  

IV Finanzierungsaufwand . 

+ 5,2 + 12,3 •- 5.4 
+ 144 + 14.4 + 8.6 
+1'2,8 + lß,l + 30,7 
.26,7 + 14,8 + 21,1 

14,8 
16,0 
11,6 
8,4 

ß5,5O 

11,6 
16,5 
17,6 
8,3 

56,8 
17,2 

26,0 
16,11 

60,o 
16,9 
23,1 
16.5 

100,0 100.0 

-15,8 + 8,2 + 21,6 
+ 2,9 - 6,3 + 5,0 
+'31,3 - 9,3 + ß,3 
+30,3 - 9,5 , r 0,0 

+11,9 + 13,2 j+10,7 
+ 1,3 •+ 5,4 + 2,0 
+60.0 + 21,6, - J,l 
+12,.3 + 20,5 + 11,5 

+ 7,1 ''•,+ 1:i,1 •,+ 4,5 

+ 6,2 .- 4,4 + 7,7 
- 9,4 - 5,5 ± 0,11 
+16,9 -14,4 •,- 9,2 
+13,8  +21,6 ,+ 5,0 

,+ 5,9 - 7,4 l+ 2,0 

t) Öffentlich-rechtliche Pfandbrie£institute, private Hypothekenbanken; 
einschliefilichdurcliKommunalobligationenfinanziertelb-Hypotheken. -
^) Bauspardarlehen und andere Kredite; Abschlag für nicht den Woh-
nungsbauinvestitionen zugeführte Mittel bis einschließlich 196,5 10 vH; 
ab 1966 20 vH. - 3) Lebensversicherungen, Pensionskassen, Schaden-, 
Unfall-. Haftpflicht- und Rückversicherungen.- }) Gebietskörperschaften, 
LAG, öffentliche Unternehmen. - 5) Eigenmittel, Mieterdarlehen, For-
derungen der Rauunternehmer, Selbst- und Gemeinschatishilfe, Bau-
spareinlagen. Ausgezahlte Bauspareinlagen; einschliefilich Zinsgutschrif-
ten, erhaltene Bausparprämien; Abschlag für nicht den Investitionen zu-
geführte Mittel 40 vH. - 7) Zum Teil vorläufig. - 8) Eigene Schätzungen. 

sie zuerst und am härtesten traf: ImGegensatz zu ande-
ren Kapitalsammelstellen waren diese Intistute ge-
zwungen, die Verzinsung ihrer Hypothekenkredite 
im gleichen Umfang heraufzusetzen, wie der Kapi-
talmarktzins stieg. Zwar verteuerten die anderen 
Finanzierungsinstitute die Effektivverzinsung der 
von ihnen vergebenen Darlehen gleichfalls; da aber 
die Bundesbank zunächst den Diskontsatz nicht er-
höhte, veränderte sich auch der Spareinlagenzins 
nicht, und infolgedessen waren beispielsweise die 
Sparkassen von der Kostenseite her in der Lage, die 
Konditionen der Pfandbriefinstitute zu unterbieten. 
Wegen der hohen Zinselastizität des Wohnungsbaus 
ging daher die Nachfrage nach Hypotheken bei den 
Pfandbriefinstituten besonders stark zurück - mit 
der Folge, daß ein dreiviertel Jahr später die Aus-
zahlungen entsprechend abnahmen. 

Seit Ende 1966 ist die Kreditnachfrage zur Finan-
zierung von Wohnungsbauinvestitionen bei den 
Pfandbriefinstituten saisonbereinigt wieder gestie-
gen; im zweiten und dritten Quartal dieses Jahres 
erhöhten sich die Hypothekenzusagen im Vorjahrs-
vergleich sogar auf das Doppelte. Die Darlchnsaus-
zahlungen reagierten diesmal ungewöhnlich früh; be-
reits im ersten Quartal 1967, d. h. nach nur einem 

Vierteljahr. Dieser geringe zeitliche Abstand zwi-
schen dem Anstieg der Kreditzusagen und der Zu-
nahme der Darlehnsauszahlungen läßt vermuten, 
daß ein Teil der ausgezahlten Mittel zur Umfinan-
zierung verwendet worden ist. Dabei kann es sich 
sowohl um die Rückzahlung kurzfristiger Kredite 

handeln als auch um eine Substitution von Eigen-
kapital, das wegen des hohen Hypothekenzinses in 
den Jahren 1965 und 1966 vorübergehend zur Finan-
zierung der Wohnungsbauinvestitionen eingesetzt 

worden war. 

Die Pfandbriefinstitute werden 1968 voraussicht-
lich Hypothekenkredite im Werte von 4,5 Mrd. DM 
auszahlen. Damit würden die Institute ihren Anteil 
an der Finanzierung von Wohnungsbauinvestitionen 
von 15 vH im Jahre 1967 auf nicht ganz 18 vH im 
kommenden Jahr steigern und das Niveau des Jahres 
1964 wieder erreichen. 

Bei der Finanzierung ihres Aktivgeschäftes wer-
den die Pfandbriefinstitute keinerlei Schwierigkei-
ten haben; denn die Bundesbank wird auch weiterhin 
bestrebt sein, den Kapitalzins nicht steigen zu lassen. 
Befürchtungen, daß durch eine Zunahme des Pfand-
briefabsatzes der Kapitalzins langfristig steigen 
wird, sind unbegründet; der Pfandbriefabsatz be-
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einflußt nämlich längerfristig nicht den Zins. Da bei 
steigendem Zins die Kreditnachfrage zurückgeht, 
läßt auch der Bedarf an Finanzierungsmitteln und 
damit die Emission von Pfandbriefen nach'. 

Die Sparkassen werden in diesem Jahr weniger 
Darlehen zur Finanzierung der Investitionen im 
Wohnungsbau auszahlen als 1966. Zwar wurden hier 
wegen des sinkenden Kapitalzinses seit dem zweiten 
Quartal dieses Jahres zunehmend Hypotheken nach-
gefragt. Diese Steigerung erreichte saisonbereinigt 
im dritten Quartal 1967 mit + 17,0 vH ihren bis-
herigen Höhepunkt. Eine Reaktion der Darlehns-
auszahlungen ist jedoch noch nicht festzustellen. 
Anzunehmen ist daher, daß die Sparkassen in die-
sem Jahr 4,0 Mrd. DM an Krediten zur Finanzie-
rung von Wohnungsbauinvestitionen auszahlen wer-
den und ihre Leistungen damit um gut 6 vH gegen-
über dem Vorjahr zurückgehen. Im kommenden 
Jahr kann jedoch wieder mit einem Ansteigen der 
Auszahlungen gerechnet werden. 

Die Hypothekennachfrage hat bei den Sparkassen 
in diesem Jahr stark zugenommen. Die Institute 
haben im zweiten Quartal um 13 vH und im dritten 
um 17 vH mehr Kredite gegenüber dem jeweiligen 
Vorquartal zugesagt. Auf die Darlehensauszahlun-
gen wird sich dies kaum vor Mitte des nächsten Jah-
res auswirken. Im Jahresergebnis werden die Spar-
kassen daher 1968 voraussichtlich 4,2 Mrd. DM aus-
zahlen. 

Die Sparkassen werden gleichfalls keine Schwie-
rigkeiten haben, die zugesagten Kredite zu finanzie-
ren. In ihren Satzungen ist festgelegt, daß sie bis zu 
50 vH des jeweiligen Bestandes an Spareinlagen (ab-
züglich der Deckungsforderungen) zur Finanzierung 
des Wohnungsbaus heranziehen können. Dieses Kon-
tingent ist jedoch für den gesamten Sparkassen-
bereich heute nur zu zwei Dritteln ausgenutzt. 

Die Bausparkassen werden in diesem Jahr ihre 
Leistungen (Bauspareinlagen, Zwischenkredite und 
sonstige Kredite) zur Finanzierung der Wohnungs-
bauinvestitionen auf insgesamt 8,4 Mrd. DM erhöhen; 
damit werden sie ihren Anteil am gesamten Finan-
zierungsaufwand auf 34 vH steigern. Verändern wird 
sich indes die Struktur der Auszahlungen. Die 1964 
angekündigte „Harmonisierung" der Sparförderung 
ließ eine Verschlechterung der Bausparpräferenzen 
erwarten. Viele Bausparer wollten dem Abbau der 
Vergünstigungen zuvorkommen; demzufolge wur-
den bis November 1966 verstärkt Bausparverträge 
abgeschlossen. Der damit verbundene hohe Spargeld-
eingang ermöglichte es den Instituten in zunehmen-
dem Maße, Zwischenkredite zu vergeben. Diese Dar-
lehen werden jedoch nur so lange gewährt, bis der 
Bausparvertrag zugeteilt ist und die Zwischenkre-
dite von den ausgezahlten Bauspareinlagen und Bau-
darlehen abgelöst werden. Diese Umfinanzierung hat 
zur Folge, daß die Auszahlungen der Bausparein-
lagen in diesem Jahr stärker als die der Zwischen-
kredite expandiert haben. 

Im Jahre 1968 wird sich diese Entwicklung — 
wenn auch abgeschwächt — fortsetzen: Die von den 
Bausparkassen gewährten Zwischenkredite und son-
stigen Darlehen werden um 2 vH und die Bauspar-
einlagen um mehr als 5 vH gegenüber 1967 wachsen. 
Insgesamt werden die privaten und öffentlichen Bau-
sparkassen somit ihre Leistungen zur Finanzierung 
der Wohnungsbauinvestitionen um knapp 4 vH 
gegenüber 1967 steigern. Da die Investitionen im 
Wohnungsbau 1968 um voraussichtlich 2 vH zuneh-
men werden, bleibt der Anteil der Bausparkassen 
am gesamten Finanzierungsaufwand nahezu unver-
ändert. Zwar wird das Aufkommen an Bausparein-
lagen im kommenden Jahr nicht so stark wie 1964 
und 1965 wachsen; es wird aber zusammen mit den 
eingehenden Tilgungen ausreichen, um die zu erwar-
tenden Leistungen zu finanzieren. 

Die privaten Versicherungen dürften in diesem 
Jahr ihre Leistungen zur Finanzierung der Investi-
tionen im Wohnungsbau gegenüber 1966 um 10 vH 
reduzieren. Da aber auch die Investitionen fast 
ebenso stark zurückgehen werden, ermäßigt sich der 
Anteil der Versicherungen am gesamten Finanzie-
rungsaufwand nur geringfügig. 

Im Gegensatz zu den Pfandbriefinstituten und 
Sparkassen gewähren die privaten Versicherungen 
bei hohem Kapitalmarktzins mehr Hypothekenkre-
dite als bei niedrigem Zinsniveau. Bei steigendem 
Kapitalmarktzins läßt die Nachfrage nach Schuld-
scheindarlehen nach'; davon sind zwar die Versiche-
rungen gleichfalls betroffen; anders als die Pfand-
briefinstitute und Sparkassen sind sie allerdings 
gezwungen, die ihnen zufließenden Mittel lang-
fristig anzulegen und weichen demzufolge auf den 
Hypothekenmarkt aus. Dort können sie — wegen 
ihrer konstanten „Refinanzierungskosten", d. h. des 
dem Versicherungsnehmer garantierten„ Sparsatzes" 
von 3 vH — ihren Darlehensnehmern günstigere 
Konditionen bieten als die Konkurrenz. Dieser 
Kostenvorteil der Versicherungen wächst mit stei-
gendem Kapitalmarktzins. Als sich 1965 das Zins-
niveau stark erhöhte, nutzten die Versicherungen 
diesen Vorteil: Sie steigerten die Zusagen für Kre-
dite zur Finanzierung von Wohnungsbauinvestitio-
nen erheblich und zahlten daher 1966 bedeutend 
mehr aus. 

Die seit Herbst vergangenen Jahres verzeichnete 
Zinssenkung und die Erwartung, daß der Zins in den 
kommenden Monaten nicht steigen wird, rechtfertigt 
die Annahme zunehmender Nachfrage nach Schuld-
scheindarlehen. Im kommenden Jahr ist daher eine 
Stagnation der Auszahlungen von Hypotheken zu 
erwarten. Der Anteil der privaten Versicherungen 
an dem gesamten Finanzierungsaufwand wird sich 
allerdings wegen der schwach zunehmenden Inve-
stitionstätigkeit leicht verringern. 

s Hierzu Wochenbericht des DIW Nr. 36/1965. 
6 Hierzu Wochenbericht des DIW Nr. 34/1966. 
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Die Arbeitsmarktlage in der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 

Die unterschiedliche Wirtschaftsentwicklung in 
den Ländern der Europäischen Gemeinschaft spiegelt 
sich in den Veränderungen von Angebot und Nach-
frage auf den Arbeitsmärkten der einzelnen Länder. 
Einer Zunahme der Beschäftigung in Italien standen 
Beschäftigungsrückgänge vor allem in der Bundes-
republik, aber auch in den Benelux-Ländern, sowie 
Stagnation des Beschäftigungsvolumens in Frank-
reich gegenüber'. 

Regionale Differenzierung 

In der Bundesrepublik hatte sich das bevor-
stehende Ende der Rezession bereits im März in 
einem — allerdings sehr schwachen — Anstieg der 
saisonbereinigten Zahl der offenen Stellen ange-
deutet, doch nahm die Zahl der Arbeitslosen saison-
bereinigt noch bis Ende Mai zu. Die Zahl aller be-
schäftigten Arbeitnehmer ging bis zum dritten Vier-
teljahr weiter zurück und lag in diesem Zeitraum 
um mehr als 4 vH unter dem Vorjahrsstand. In der 
Industrie und der Bauwirtschaft wurde der Vor-
jahrsstand der Beschäftigung noch Ende September 
um 7 bzw. 10 vH unterschritten. 

ARBEITSLOSIGKEIT UND KRÄFTEBEDARF IN DEN LÄNDERN DER EWG 

Saisonbereinigte Zahlen (geglättet durch gleitende Dreimonats-
bzw. Dreivierteljahresdurchscnnllle; der letzte Monat jeweils geschätzt) 
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Die Zahl der Beschäftigten ist also bisher noch 
nicht nennenswert gestiegen. Dagegen zeigte sich die 
Wiederbelebung der Aktivität in einem weitgehen-
den Abbau der Kurzarbeit: Die Gesamtzahl der 
Kurzarbeiter ging von ihrem im Februar 1967 er-
reichten Höchststand von 344 000 bis Mitte Septem-
ber auf 44 000 zurück, darunter am stärksten (von 
105 000 auf 11 000) im Maschinen-, Stahl- und Fahr-
zeugbau. 

In den Niederlanden verlief die konjunkturelle 
Entwicklung von Angebot und Nachfrage auf dem 
Arbeitsmarkt (gemessen an den saisonbereinigten 
Zahlen der offenen Stellen und der Arbeitslosen) 
ähnlich wie in der Bundesrepublik. Auch hier kam 
der konjunkturelle Rückgang des Bedarfs an zusätz-
lichen Arbeitskräften im Frühjahr zum Stehen, ohne 
allerdings in einen Wiederanstieg umzuschlagen; wie 
in Deutschland erreichte die Arbeitslosenzahl (saison-
bereinigt) Ende Mai ihr Maximum. Die um die Jah-
resmitte eingeführten Arbeitszeitverkürzungen ha-
ben zu einem weiteren Rückgang der Arbeitslosig-
keit geführt. Zum Abbau der besonders die öst-
lichen Provinzen der Niederlande belastenden Ar-
beitslosigkeit sollen staatliche Maßnahmen beitra-
gen, wie die Erhöhung der Ausgaben für den sozia-
len Wohnungsbau und für öffentliche Arbeiten. 

In Frankreich hingegen hat sich die Zunahme der 
Arbeitslosigkeit noch über die Jahresmitte hinaus — 
wenn auch verlangsamt — fortgesetzt. Die Beschäf-
tigtenzahl blieb dabei nahezu konstant. Die vorhan-
denen Beschäftigungsmöglichkeiten reichten dem-
nach nicht aus, um den gegenwärtig relativ starken 
natürlichen Zuwachs der Erwerbsbevölkerung und 
die Zugänge aus der Einwanderung aufzunehmen. 
Hinzu kommen strukturelle Veränderungen in der 
französischen Wirtschaft, deren Auswirkungen auf 
den Arbeitsmarkt durch beschäftigungspolitische 
Maßnahmen, die der Förderung der Mobilität der 
Arbeitskräfte dienen, bekämpft werden. 

Trotz Verkürzung der Arbeitszeit hat auch in 
Belgien die Zahl der Beschäftigten abgenommen. Der 
damit zusammenhängende, im ersten Halbjahr 1967 
beschleunigte konjunkturelle Anstieg der Arbeits-
losenzahl hat sich um die Jahresmitte zwar stark 
verlangsamt; daß noch in diesem Jahr mit einer 
spürbaren Abnahme der — in Belgien wie in den 
Niederlanden regional sehr unterschiedlichen — Ar-
beitslosigkeit gerechnet werden kann, erscheint je-
doch zweifelhaft. Bisher zeichnet sich noch keine 
Wiederbelebung des seit drei Jahren tendenziell 
rückläufigen Bedarfs an zusätzlichen Arbeitskräften 

ab. 

t Vgl, hierzu und zu den folgenden Absätzen: Kommission 
der Europäischen Gemeinschaften, „Die Arbeitsmarktlage in 
der Gemeinschaft im Jahre 1967", Mai 1967, und „Die Wirt-
schaftslage der Gemeinschaft", 3. Quartalsbericht, September 
1967. 
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Indexziffern der Beschäftigung in den Ländern der EWG 

1958 - 100 

Jahr i Monat 
Deutsch-
land') 

Frank- 
reich2)3) 

Italien4) Nieder- 
lande2) 

Bel- 
gien2)3) 

Luxem- 
burg2)3) 

Nicht landwirtschaftliche Beschäftigung 

1966 Januar. 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni . . 
Juli . . 
August 
September . 
Oktober . . 
November . 
Dezember 

• 105,7 

• 106,8 

• 106,7 

l 105,7 

104,3 

105,3 

105,2 

104,2 

105,2 

105,7 

108,1 

108,1 

1967 Januar. 108,4 
Februar . 1 102,9 - 
März . . . ( 104,2 
April . . . 108,1 
Mai . . . . 102,7 
Juni . . . . 
Juli . . ] 
August r • 
September . 

Beschäftig ing in der Verarbeitenden 

1966 Januar. . . 
Februar . . 
März . . . 
April 
Mai 
Ju ni . . . . 
Juli . . 
August 
Srptcmbcr . 
Oktober . 
November . 
Dezember 

1967 Januar. . . 
Februar . . 
März . . . 
April . . . 
Mai . . . . 
Juni 
Juli 
August 
September . 

• 108,0 

• 109,0 

} 101,7 

104,5 

102,0 

102,6 

102,8 

103,2 

101,7 

101,3 

110,2 

108,5 

110,3 

111,4 

112,4 

113,7 

114,8 

114,6 

106,0 
106,6 
106,3 
107,5 
107,8 
108,1 
107,4 
108,4 
109,1 
109,0 
108,4 
107,2 

106,,7 
106,1 
107,3 
lo6i, i 
106,5 

Industrie 

112 

111 

112 

111 

109 

111,6 
111,2 
111,8 
112,0 
112,2 
112,3 
11.2,1 
112,9 
113,5 
113,6 
113,2 
112,7 

112.-4 
111,.1 
111,0 
110.1 
110,4 

111,2 

110,8 

109,3 

102,2 

103,2 

103,5 

104,2 

t) Zivile Beschäftigte; amtliel e Schätzung. - 2) Statistik der Betriebe. -
3) Für die nicht-landwirtschaftliche Beschäftigung in Frankreich ohne 
öffentliche Verwaltung, Nachrichtenwesen und priv. Dienstleistungen, 
für Belgien ohne Verkehrswesen, für Luxemburg ohne Dienstleistungen. 
4) Stichprobenerbebungen. 

Quelle: Bulletin of Labour Statistics, 3. Vj. 1967, Genf. 

In Luxemburg hat sich die Beschäftigung erheblich 
vermindert. Dies ist weitgehend eine Folge des Rück-
gangs der Bauproduktion sowie von Stillegungen im 
Eisenerzbergbau. Wegen der seit 1965 sinkenden 
Tendenz der Zahl der offenen Stellen ist vorerst 
keine erneute Steigerung der Beschäftigung zu er-
warten. Die absolut zwar noch geringe Zahl der Ar-
beitslosen hat sich relativ stark erhöht. Dies schließt 
nicht aus, daß in einzelnen Berufen nach wie vor ein 
ungedeckter Bedarf an Fachkräften besteht. Mit 
Rücksicht auf die verschlechterte inländische Arbeits-
marktlage soll diesem Mangel weniger als in frühe-
ren Jahren durch die Aufnahme von ausländischen 
Arbeitskräften, sondern in verstärktem Maße durch 
Förderung der beruflichen Aus- und Fortbildung ab-
geholfen werden. 

Das einzige EWG-Land, das 1967 gegenüber dem 
vorangegangenen Jahr eine Beschäftigungssteige-
rung aufzuweisen hat, ist Italien. Nach den Stichpro-
benerhebungen des Statistischen Zentralamtes lag 

hier die Zahl der Beschäftigten im Juli insgesamt um 
2 vH, im Bereich der Verarbeitenden Industrie um 
3 vH höher als im Vorjahr. Nachdem die Zunahme 
der industriellen Produktion anfangs nur die Kurz-
arbeit reduziert hatte'', wurden von der italienischen 
Wirtschaft später auch zusätzliche Arbeitskräfte auf-
genommen, so daß sich die Zahl der Arbeitslosen ver-
ringerte und im Juli 1967 um 19 vH unter dem Vor-
jahrsstand lag. Dieser Rückgang ist um so bemer-
kenswerter, als der italienische Arbeitsmarkt in letz-
ter Zeit zusätzlich durch Rückwanderer aus anderen 
Ländern, vornehmlich aus der Bundesrepublik, be-
lastet wurde. Da auch in Zukunft in Italien eine 
weitere Ausweitung des Beschäftigungsvolumens 
kaum noch durch Erhöhung der Zahl der Arbeits-
stunden bewirkt werden wird, ist - bei fortdauern-
der wirtschaftlicher Expansion - mit weiterem 
Rückgang der Arbeitslosigkeit zu rechnen, sofern die 
Zahl der Rückwanderer sich nicht unerwartet stark 
erhöht. 

Berufliche Differenzierung 

Die berufliche Gliederung der Zahl der Arbeits-
losen und der offenen Stellen läßt erkennen, daß 
zwar sämtliche Berufsgruppen von der Rezession be-
troffen worden sind; die stärker konjunkturabhängi-
gen industriellen Berufe und die Bauberufe haben 
aber erwartungsgemäß die schärfsten Rückgänge 
des Stellenangebots und die größten Zunahmen der 
Arbeitslosigkeit gegenüber dem Vorjahr aufzuwei-
sen. Bei weitgehender tendenzieller Übereinstim-
mung erreichten jedoch die Veränderungen des Ar-
beitskräftebedarfs und -angebots in den einzelnen 
Berufsgruppen in Frankreich, den Niederlanden und 
Belgien allgemein nicht das Ausmaß wie in der 
Bundesrepublik. 

Den höchsten Anteil an der gesamten Arbeitslosig-
keit hat in allen Ländern nach wie vor die Gruppe 
der Hilfsarbeiter. Die Zahl der Arbeitslosen dieser 
Berufsgruppe ist jedoch im vergangenen Jahr in 
keinem Lande überdurchschnittlich gestiegen. Dies 
dürfte vor allem darauf zurückzuführen sein, daß 
sich unter den im Zusammenhang mit der konjunk-
turellen Abschwächung freigesetzten gewerblichen 
Hilfsarbeitern viele ausländische Arbeitskräfte be-
fanden, die nach ihrer Entlassung in ihre Heimat-
länder zurückgekehrt und infolgedessen nicht auf 
dem Arbeitsmarkt des bisherigen Aufnahmelandes 
als Arbeitslose in Erscheinung getreten sind. 

Gastarbeiter in der Bundesrepublik 

Neuere Angaben über die Beschäftigung von Aus-
ländern liegen nur für die Bundesrepublik vor. Hier 
ist die Zahl der beschäftigten ausländischen Arbeit-
nehmer seit ihrem Höchststand Mitte 1966 ( 1,31 Mill.) 
bis Ende September um 322 000 auf 991 000 gesunken. 
Unter den gegebenen Arbeitsmarktverhältnissen 
dürfte sich auch in Frankreich und in den Benelux-
Ländern die Beschäftigung von Ausländern vermin-
dert haben. 

Vgl. Wochenbericht des DIW Nr. 50/1965. 
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Arbeitslose und offene Stellen in wichtigen Berufsgruppen 

i❑ 1000 - jeweils Ende Juni 

Berufsgruppen 

Bundesrepublik Deutschland') Frankreich Niederlande Belgien 

Arbeitslose Offene Stellen Arbeitslose Offene Stellen 

1966 1967 1966 I 1967 1966 I 1967 1966 1967 

Arbeitslose 

1966 1967 

Offene Stellen Arbeitslose 

1966 1967 1966 1967 

Insgesamt   
darunter: 
Landw irtschaftl. Berufe 
Bergmännische Berufe 
Bauberufe   
\letallarbeiter   
Elektriker   
Holzverarbeiter   
Textilhersteller u. -verarb  
Lederhersteller u.-verarb  
Nahrungs- u. Genu6mittel-
hersteller   
Handelsberufe   
Verkehrsberufe   
Büro- u. Verwaltungsberufe 
Hauswirtschaftliche Berufe 
Ungelernte Hilfsarbeiter . 
Beschränkt einsatzfäh. Pers 

100,7 

1,3 
0,6 
3,8 

13,0 
9 2 

1,4 
4,0 
1,3 

2,8 
4,5 
4,6 

11,4 
1,5 

'22,6 

400,8 

4,2 
5,8 

28,6 
66,5 
13,0 
6,6 

24,6 
6,4 

9,S 
15,9 
19,1 
26,2 
3.3 

88,1 

621,3 

9,1 
6,9 

53,0 
103,8 
2'2,0 
13,8 
42,7 
6,9 

28,8 
33,3 
24,7 
76,3 
05,2 
40,7 

3'25,7 

5,0 
1,0 

30,0 
35,7 
8,6 
7,5 

16,0 
3,3 

20,1 
26,5 
9,9 

45,3 
21,1 
14,5 

122,7 

3,5 
1,1 
9,1 
9,3 
1,7 
1,3 
6,5 
1,3 

2,4 
7,1 

=) 2,2 
17,7 
13,0 
30,1 

163,3 

3,6 
1,5 

15,7 
13,2 
2,6 
1,9 
9,0 
'2,7 

3,2 
9,4 

z) 3,5 
21,3 
15,4 
41,5 

48,1 

0,9 

5,5 
9,5 

8,5 

2,0 
4,2 

36,1 

0,7 

5,4 
6,8 

4,1 

1,7 
0,5 

26,3 

0,6 
0,1 
2,3 
1,(i 
0,2 
0,1 
0,3 
0,1 

0,2 
1,3 
1,2 
2,2 
0,4 
3,0 

11,1 

64,7 

1,4 
0,2 

14,0 
5,2 
0,8 
0,5 
2,1 
0,3 

0,5 
2,6 
:3,0 
3,9 
0,8 

10,2 
16,3 

142,5 

1,3 
0,'2 

12,(i 
39,9 
6,0 
3,7 

1(i,5 
., 5 

4,3 
6,6 
3,0 

13,3 
6,8 

11,2 

82,1 

0,8 
0,0 
6,4 

21,3 
3,6 
1,6 
6,4 
12 

2,4 
5,2 
1,6 

10,1 
5,2 
(',7 

53,3 

1,1 
1,8 
;3,1 
•1,1 
0,7 
1,1 
4,'2 
0,8 

0,9 

1,5 
3) 4,9 
1) 1,(3 
20;2 

78,0 

1,2 
2,3 
5,3 
7,6 
1,6 
1,8 
8,6 
1,1 

1,4 

2,3 
3) 6,7 
4) 1,8 
25,1 

') Einschl. Berlin (Rest). -'-) Kraftfahrer. - 3) Angestelltenberufe. - a) Einschl. Gaststättenberufe. 
Quellen : Amtliche Nachrichten der Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung, Nürnberg; Bulletin lllensuel de Statistique, Paris; 

Soeiale \Iaandstatistiek, 's-Gravenhage ; Bulletin de Statistique, Brüssel. 

Den größten Anteil an den ausländischen Arbeit-
nehmern in der Bundesrepublik bilden noch immer 
die Italiener (Ende September 1967: 267 000 oder 
27 vH), obgleich ihre Zahl gegenüber dem Vorjahr 
besonders stark (um 124 000 oder 32 vH) abgenoin-
men hat. Ebenfalls überdurchschnittlich verringerte 
sich von September 1966 bis September 1967 die Zahl 
der in der Bundesrepublik beschäftigten Spanier (um 
60 000 oder 34 vH), die der Griechen (um 54 000 oder 
28 vH) und - von Mitte 1966 bis Mitte 1967 - die 
der Niederländer (um 14 000 oder 23 vH). Der für die 
Bundesrepublik positive Saldo aus der Pendelwan-
derung mit den Niederlanden nahm von Ende März 
1966 bis Ende März 1967 von 22 000 auf 13 000 ab; 
gegenüber Frankreich ging er in der gleichen Zeit 
von 12 000 auf 8000, gegenüber Österreich von 9000 
auf 7000 zurück. 

Die Verteilung der in der Bundesrepublik be-
schäftigten Ausländer auf die einzelnen Wirtschafts-
zweige hat sich in den letzten Jahren verändert. 
Von den Ende September 1967 beschäftigten Auslän-
dern arbeiteten 15 vH im Baugewerbe, 31 vH in der 
Eisen- und Metallwirtschaft, 27 vH im sonstigen ver-
arbeitenden Gewerbe und 13 vH im öffentlichen und 
privaten Dienstleistungsbereich. Im September 1965 
hatten dagegen die entsprechenden Anteile 20 vH, 

34 vH, 25 vH und 8 vH betragen. Im Zusammenhang 
mit der Verschiebung zugunsten des Verarbeitenden 
Gewerbes und der Dienstleistungen ist von 1965 bis 
1967 der Anteil der Frauen an den beschäftigten 
Ausländern von 23 vH auf 29 vH gestiegen. 

Ausblick 

Nur unter der Voraussetzung, daß sich die Be-
schäftigungsmöglichkeiten wesentlich verbessern, 
kann mit einem allmählichen Abbau der gegenwärti-
gen konjunkturell bedingten Arbeitslosigkeit im 
kommenden Jahr gerechnet werden. Dabei spielt 
auch die regional unterschiedliche natürliche Zu-
oder Abnahme des Arbeitskräftepotentials eine 
Rolle. Soweit die Arbeitslosigkeit in den EWG-Län-
dern strukturell bedingt oder regional konzentriert 
ist, bedarf es zu ihrer Bekämpfung einer gezielten 
Beschäftigungspolitik. Diese ist nach wie vor auf die 
Förderung der beruflichen und geographischen Mobi-
lität der Arbeitskräfte durch Schulungs- und Um-
schulungskurse sowie Ausbildungs-, Umzugs- und 
Trennungsbeihilfen gerichtet. Gleichzeitig sollen 
insbesondere durch Neugründungen von Betrieben 
oder Errichtung von Zweigniederlassungen in Gebie-
ten mit Arbeitskraftreserven die regionalen Unter-
schiede im Beschäftigungsniveau verringert werden. 
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34. Jahrgang Berlin, den B. Dezember 1967 Nr. 49 

Monatliche 
Zahlen-
übersieht 

Juli- Sept. 1967 D 
1967 

Gegenstand 
Ge-

hie *  ) 
Einheit t) 

1966 

Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März April Mai Juni Juli August Sept. 

Anzahl der Arbeitstage 22,0 1 23,7 22,8 22,0 21,4 21,8 22,5 I 20,8 I 21,8 21,0 1 20,2 22,6 22,0 23,7 • 22,0 

Bevölkerung 

Bevölkerungsbestand, gesamt 

Bevölkerungsbewegung 
Geburten r)   

Sterbefelle 2)   

EbeschlieLungen  

D 

BRD r) 
W- B 
0-B 
MD *) 

BRD 
MD 

BRD 
MD 

BRD 
MD 

1000 

auf 1000 
Einwohner 
und 1 Jahr 
berechnet 

57536 
2190 

17,5 
15,3 

10,2 
11,:5 

10,5 
9,6, 

57586 
2189 

17,3 
15,2 

10,5 
12,1 

12,8 
9,5 

76904 

57635 
2189 
1081 

15999 

17.5 
15,7 

10,3 
11,6 

6,9 
7,0 

Arbeitsmarkt 

Beschä0fgte 9)   
darunter weibliche . . 

Arbeitslose b. d. Arb: Ämtern 
Anteil der Arbeitslosen an 
den Arbeitnehmern 4) 

Unterstützte Arbeitslose s) . 
Off. Stellen b.d. Arb.-Ämtern 
Arbeitslose je 100 off. Stellen 

BRD 1000 VD 
vH 
1000 E 

vH 
1000 M 
1000 E 
Anzahl - 

Einkommen 

Bruttosumme der 
Löhne in der Industrie. . 
Gehälter in der Industrie 

BRD Mill. DM S 

Beselhäftigung d. Ind.e) 

Beschäftigte 
Gesamte Industrie . . .   
Bergbau   
Grundst.- u. Produktionsg  
Investitionsgüterind. . .   
Verbrauchsgüterind. 
Nahrunge- u. Genu6m.-Ind. 

dar.: lud. d. Steine u. Erden 
Eisenschaffende Ind. 
Eisen-,Stahl- u.Tempergie6. 
NE-Metallindustrie . . . . 
Chemische Industrie . .   
Stahlbau   
Maschinenbau   
Fahrzeugbau   
Schiffbau . .   
Elektrotecbnische lud. 
Feinmech, u. opt. lud. 
Eisen-, Blech- u. Metallw  
Holzverarbeitende Ind. .   
Druckerei u. Vervielfältig  
Textilindustrie 
Bekleidungsindustrie . . . 

BRD 1000 E 

101 

21890 
33,1 
lU6 

0,5 0,5 
60 60 
619 594 
16, 1s 

113 

0,5 
63 

536 
21 

57665 
2189 

19,6 
14,0 

11,0 
12,0 

7,0 
7,3 

146 

0,7 
73 
436 
33 

5056,7 5248,2 5031,4 4815,3 
2265,1 2228,9 2225,:3 2204,6 

57662 
2188 

16,5 
14,4 

12,2 
14,2 

6,4 
4,8 

21640 
33,3 
216 

76873 

57608 
2185 
1081 
15999 

16,3 
14,8 

12,2 
14,2 

6,8 
7,0 

372 

1,0 1,7 
102 209 
319 252 
68 148 

5214,5 5192,1 
2417,5 2558,7 

8430,2 8425,9 8387,1 8325,3 8261,6 8147,3 
433,2 429,7 425,9 418,8 415,3 411,1 
1589,9 I 1787,6 1774,4 1757,9 .17 41,1 1713,0 
3636,6 , 3635,4 3617,6 35S7,0 3562,7 3526,1 
2046,3 1 2044,4 2035,2 2025,8 2012,1 1983,5 
524,1 • 528,8 534,0 535,8 , 530,4 513,6 
269,4 266,8 264,0 260,1 253,7 239,4 
348,2 347,5 344,4 340,1 337,6 334,5 
1'29,9 129,6 127,7 125,5 124,1 121,6 
89,1 89,1 88,6 87,8 , 87,1 86,1 

541,9 543,3 541,6 539,8 538,6 536,8 
219,9 219,5 219,1 215,9 212,1 207,9 
1103,8 1103,1 1096,7 108S,'2 108'2,3 1073,8 
521,3 5'22,4 520,5 516,9 513,6 508,4 
80,3 80,2 79,5 79,4 49,1 78,7 

969,7 , 968,0 961,7 949,4 • 942,8 934,2 
154,2 154,9 154,6 154,7 154,5 153,4 
415,'t, 414,9 413,8 412,6 409,7 403,6 
219,0 1 218,7 218,1 217,7 217,0 213,7 
216,6 ' 217,6 217,3 217,0 216,2 215,7 
538,6 537,1 S33,8 531,4 5ßS,3 521,4 
406,6 407,2 . 406.9 404,5 399,7 391,2 

57617 
2183 

16,8 
15,1 

11,8 
13,9 

5,3 
3,4 

621 

2.9 
400 
255 
244 

4563,7 
2244,1 

57626 
2181 

18,3 
16,2 

12,1 
14,7 

5,7 
5,1 

76901 

57640 
2178 
1082 

16001 

18,1 
15,7 

11,9 
14,5 

8,3 
7,5 

57655 
2177 

57680 
2175 

17,5 _ 18,2 
15,9 15,5 

11,5 11,6 
13,8 13,5 

7.6 9.4 
5,8 9,4 

57699 
2173 

17,1 
14,7 

11,1 
12,9 

8,7 
6,7 

21031 
3.3,8 
674 

3,1 
522 
276 
244 

576 

2,7 
484 
302 
190 

20970 
3.3,7 

501 458 

2,3 2,1 
412 372 
256 309 
170 149 

401 

57712 57733 
2171 216,9 

16,7 
14,7 

10,7 
11,9 

9,1 
8,9 

16,8 
14,1 

10,5 
1119 

12.9 
J,2 

377 359 

1,9 1,8 
331 301 
326 337 
123 112 

1,7 
279 
347 
104 

16,8 

10,9 

6,9 

3-11 

1,6 
260 
336 
102 

4151,4 
2197,9 

8044,1 7968,8 
404,4 399,9 
1679,8 1669,6 
3485,4 3449,4 
1968,3 1948,2 
506,2 501,0 
220,7 219,7 
333,9 332,0 
117,6 116,4 
85,5 84,7 

537,1 535,5 
202,2 197,2 
1067,2 11059,8 
501,5 ' 494,0 
78,7 79,0 

920,8 911,3 
152,7 152,1 
397,S 393,1 
211,7 209,4 
214,1 214,2 
513,5 506,0 
3SS,8 355,7 

Darunter Arbeiter 7) 

Gesamte Industrie . . .   
Bergbau   
Grundst.- u. Produktionsg  
Investitionsgüterind. . .   
Verbrauchsgüterind. 
Nahrunge- u. Genufim.-Ind. 

BRD 1000 E 6492,3 6483,1 6440,3 6386,6 63'23,1 6209,7 
371,2 367,7 .',64,1 357,8 354,4 350,3 
1356,3 1353,0 133S,5 1324,2 13(-8,1 1°75,2 
269S,7 2695,2 2675,7 2649,2 26.24,1 2589,3 
1684,8 1681,1 1671,2 . 1662,6 1649.2 1621,1 
381,4 386,3 390,5 , 39'2,7 3S7,2 370,8 

Geleist. Arbeiterstd. 

Gesamte Industrie . . .   
Bergbau   
Grundst.- u. Produktionsg  
Investitionsgüterind. . .   

Verbrauchsgüterind. 
Nahrunge- u Genu6m.-Ind. 

BRD Iliill. 

6112,3 6038,1 
344,9 ' 340,6 
1245,4 11235,9 
2552,3 2516,1 
1606,1 1586,7 
363,7 35S,7 

980,1 • 976,8 1041,3 11031,0 
5'2,8 52,7 53,1 52,6 

219,3 218,1 223,7 220,6 
403,2 402,2 434,9 429,11 
24'2,1 238,2 265,5 I 260,3 
6'2,6 65,7 , 67,1 68,5 

Arbeiterstd. je Arb. 8) 

Gesamte Industrie . . .   
Berghau   
Grundst.- u. Produktionsg  
Investitionsgüterind. . 
Verbrauchsgüterind. 
Nahrungs- u. Genu6m.-Ind. 

BRD Std. 151 ' 
142 
162 
149 
144 
164 

Produktionsergebnis 9) 

je Beschäftigten   
je Beschäftigtenstunde   
je Arbeiter   
je Arbeiterstunde . . .   

BRD-) 1958- 100 VD 

Durchschnitt). Brultosld.-
verdienst der Arbeiter 10) 

Lohnempfänger insgesamt , 
Männliche Arbeiter . . . 
Weibliche Arbeiter . . 

BRD 

11 

D11i 

11 

1026,1 979,7 
57,2 51,4 
217,6 207,0 
426,7 411,0 
260,3 244,3 
68,4 65,9 

• 
963,5 890,3 
53,0 47,3 

202,5 187,2 
39S,4 367,9 
247,7 230,4 
61,9 57,5 

151 162 161' 162 158 
143 146 147 150 147 
16,1 167 167 166 162 
149 163 162 163' 159 
142 159 151! 15S 151 
170, 172 174 177 178 

138,7 
161,7 
148,0 
172.2 

4,59 
4,89 
3,35 

i 

158 I 147 
154 139 
163 151 
156 146 
154 ' 145 
170 1 160 

151,5 
164,5 
162,6 
176,4 

143,0 
160,7 
155,0 
173,7 

4,60 
4,59 
3,39 

4,62 
4,93 
3,42 

4581,3 4310,1 4729,61 
2223,0 2245,0 2302,1 

7905,8 
395,7 
1670,3 
3412,5 
1930,3 
497,2 
228,9 
330,8 
113,9 
83,7 

535,1 
194,0 

1050,7 
487,3 
78,2 

901,7 
150,9 
389,1 
205,2 
213,6 
500,0 
3S0,8 

5979,7 
336,7 

1237,6 
2481,5 
1569,5 
354,4 

4773,0 4610,0 4871,4 4583,2 
2332,3 2302,7 2258,6  12254,5  

• 
7856,4 7827,0 7794,4 j7783,9 7801,1 
387,9 382,5 378,3 373,3 370,1 

1671,6 1672,2 16C9,9 1672,4 1675,6 
3386,9 3372,7 3358,1 I 3351,5 3359,4 
1913,4 1999,'2 1884,9 i 1876,0 1880,7 
496,6 , 5i•0,4 503,3 510,7 515,4 
236,4 239,5 240,5 I 241,4 242,1 
329,0 327,8 326,5 ' 326,0 326.2 
113,0 112.6 111,9 ; 111,9 112,7 
83,5 83,4 83,3 53,5 83,6 

533,0 532,8 531,8 , 533,1 534,1 
191,4 189,8 190,1 : 190,7 192,6 

1044,8 1040,3 1033,4 1030.1 1033,0 
483,0 4S0,9 478,6 , 476,6 477,9 
78,5 78,5 78,6 75,6 78,8 

892,8 889,2 885,5 834.6 585.5 
150,6 150,5 , 150,0 •• 149,5 150,0 
396,3 3S5,1 383,8 ' 383,5 383,4 
207,1 206,2 205,3 204,1 204,9 
212,3 212,0 211,1 210,6 211,3 
494,6 490,1 455.5 4S1,9 480,6 
376,1 'I 370,3 365,2 361,:i 363,3 

5936,5 5909,3 
329,9 324,5 

1238,9 1239,7 
2460.4 2446.6 
1553,9 1540,7 
353,4 357.5 

934,2 
47,5 

200,3 
382,8 
242,4 
61,2 

156 
141 
162 
154 
154 
173 

903,1 
45,9 

197,8 
369,2 
231,8 
58,4 

152 
139 
160 
150 
149 
165 

S82,0 
41,5 
195,7 
365,0 
219,8 
60,0 

5583,8 
320,8 
1238,6 
2436;,0 
1527,8 
360,5 

7812,8 
367,5 
1675,7 
3366,8 
1883,3 
519,4 
241,3 
326,1 
112,8 
83,3 

535,1 
193,1 

1035,0 
47S,8 
"8,5 
S8S,3 
150,3 
384,3 
205,6 
211.9 
480,5 
365,2 

5850,9 15892.8 5597.3 
316,9 313,9 311,5 

1241.9 1243,8 1240,9 
2433,5 2439,2 2443,8 
1520,6 , 1524,2 1525,8 
367.9 371,7 375,4 

929.7 
45,8 

205.6 
355.5 
230.9 
61.9 

SSO.6 
43,7 

197,4 
359.9 
215.(; 
61,0 

876.3 920,8 
43,6 4413 

198,5 200,7 
352,2 375,4 
215.1 i 234,1 
63,9  ,  63,4  

149 158 150 ' 149 156 
125 143 138 139 14'2 
15S 166 159 160 16'2 
149 15S 148 144 155 
143 151 144 143 153 
168 172 166'1 172 169 

°)1:14,5 
°)171,2 
°)165,1 
°)155,9 

1 

4,66 
4,96 
3.44 

4.70 
5,00 
3.46 

*) D Gesamtdeutschland, BRD - Bundesrepublik Deutschland einschl. Saarland und Berlin (West), BRD *) Bundesrepublik Deutschland einschl. Saar and, 
ohne Berlin, W- B - Berlin (West), 0-B = Berlin (Ost), MD-) = Mitteldeutschland ohne O-B, MD - Mitteldeutschland einschl. 0-B. - t) E = Monatsende, 
M - Monatsmitte, S = Monatssumme, D - Monatsdurchschnitt, VD = Vierteljahrsdurchsebnitt. Kursire Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. °) Berichtigte Zahl. 

1) Lebendgeborene. - z) Ohne Totgeborene. - a) Arbeiter, Angestellte und Beamte; einschl. Heimarbeiter und Soldaten. Berechnung des DIW. - 4) Arbeitnehmer. 
Beschäftigte und Arbeitslose. - s) Ilauptunterstützungscmpfänger der Arbeitslosenversicberung und -bilfe. - a) Nach der Industrieberichterstattung; hauptbeteiligte 
Industriegruppen. Ohne Energieversorgungsbetriebe u. Rau auptgen erbe. - ,) Einschl. gea erbl. Lehrlinge. - 8) Tatsächlich geleistete Arbeiterstunden je Arbeiter. - 
a) Ohne Energiewirtschaft u. Bauhauptgewerbe.- la) Gesamte Industrie einschl. Bergbau, Energiewirtschaft u. Baugewerbe. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistisches Bundesamt, 
Wiesbaden. - Statistisches Landesamt Berlin. - Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung, Nürnberg. - Zentralverwaltung für Statistik, 
Berlin (Ost). 


